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Wochenblatt für Annaburg un

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 40 Mk. vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen

Fernſprech Anſchluß Ar 24

Amtliches

Publikakions Organ

d die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebuhr deträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Zelear. Köreße Zeikans Annakunrg Bez. Halle.

Nr. 59.
Amtlicher Teil

Getreideumlage.
Zur Vermeidung von Zweifeln bei Verwertung der

diesjährigen Ernte mache ich die Landwirte des Kreiſes da
rauf aufmerkſam, daß nach dem Geſetz vom 21. v. Mts.
über die Regelung des Verkehrs mit Eetreide eine Umlage
aufzubringen iſt, die durch Lieferung von Brotgetreide, Gerſte
oder Hafer erfüllt werden kann. Hafer wird jedoch nur zu
drei Fünfteln der gelieferten Menge angerechnet. Die Um
lage iſt zu einem Viertel bis Anfang Oktober d. Js., zu
einem weiteren Viertel bis Anfang Dezember d. Js. und
mit dem Reſt bis Mitte Februar 1922 abzuliefern. Die
Höhe der Umlage, welche augenblicklich noch nicht genau feſt
ſteht, und die näheren Ablieferungszeiten werden in Kürze
durch Vermittelung der Ortsbehörden bekannt gegeben werden.
Wie ſeither darf Brotgetreide, auch gequetſcht, geſchroten oder
ſonſt zerkleinert, ſowie Mehl aus Brotgetreide nicht verfüttert
oder zur Bereitung von Futtermitteln verwendet werden.

Die Landwirte haften dem Kommunalverband für die
rechtzeitige Erfüllung des Lieferſolls. Sie haben für nicht
rechtzeitig geliefertes Getreide Erſatz zu leiſten. Als Erſatz
gilt nach Anordnung der Reichsregierung der Betrag, der

dem Unterſchiede zwiſchen dem Umlagepreiſe für Weizen und
dem Preiſe für ausländiſchen Weizen zuzüglich eines Zu
ſchlags von einem Viertel dieſes Unterſchiedes entſpricht.

Torgau, den 15. Juli 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht- Annaburg, den 22. Juli 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Vollzugsvorſchriften
für die Kreisvergnügungsſteuerordnung.

Zu der in Nr. 137 des Kreisblattes veröffentlichten
Kreisvergnügungsſteuerordnung werden nachſtehende Voll
zugsvorſchriften erlaſſen:

1. Die Kreisvergnügungsſteuerordnung tritt mit dem
22. Juli d. Js. in Kraft. Für Luſtbarkeiten, die
von dieſem Tage ab ſtattfinden, iſt die Steuer nach
der Steuerordnung zu entrichten-

Eine dunkle Cat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.)

„Sie ſprechen wahr!“ rief Taſchner. Bis vor kurzer
Zeit war ich auch mit wenigen Stunden Schlaf zufrieden
und jetzt hat mich mein Schwiegerpapa dahin gebracht daß
ich ganz auf dem Standpunkte Jhrer Freunde ſtehe. Haha!
Halten Sie Folgendes für möglich Meine hieſigen Freunde
trinken jeden Abend in der Konditorei ein Glas Wein und
ſind regelmäßig bis in die Nacht hinein luſtig. Jch hatte
ihnen geſtern verſprochen, auch in die Konditorei zu kommen,
bis zehn Uhr war ich bei meiner Braut, dann wollte ich
mich zu meinen Freunden begeben, allein die Gewohnheit
übte ihre Macht, mich erfaßte eine ſolche Müdigkeit, daß ich
wortbrüchig wurde und heim eilte, um mich zur Ruhe zu
begeben.

Degen wußte jetzt weshalb Taſchner zu ihm gekom
men war, er wußte auch, daß er in der Nacht zuvor ſich
nicht getäuſcht hatte

„Und Sie ſind im Stande, ſofort
fragte er.

„Gewiß erwiderte Taſchner lachend. „Um halb elf
Uhr begab ich mich zur Ruhe, und um ſieben Uhr erwachte
ich; mein Schwiegervater behauptet, das bewirke die geſunde
Luft hier in Kreuznach, uud ich glaube wahrhaftig, daß er
Recht hat.

Degen war einen Augenblick lang im Zweifel, ob er
über ſeine Vermutung in der Nacht zuvor ſchweigen ſolle.
Er beſchloß Taſchner auf die Probe zu ſtellen.

„Sehen Sie und ich würde eine Wette eingegangen
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einzuſchlafen

Die Veranlagung und Erhebung der Steuer erfolgt
in den Städten und in Annaburg durch die örtlichen
Behörden, für die Landgemeinden und Gutsbezirke
zunächſt durch den Kreisausſchuß.
Die erforderlichen Steuerausweiſe Eintrittskarten pp.)
werden der Gleichmäßigkeit und Koſtenerſparnis halber
vom Kreisausſchuß beſchafft und dem Steuerpflichtigen
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten bei der Anmeldung
verabfolgt.
Die Veranſtalter von Luſtbarkeiten, die nicht wegen
jeder Einzelveranſtaltung mit der Steuerbehörde ab
rechnen wollen, ſind verpflichtet, über die Ausgabe der
von der Steuerſtelle bezogenen Steuerausweiſe nach
Vorſchrift hergeſtellte Bücher zu führen. Derartige
e ſind in der Kreisblatt-Druckerei käuflich zu

aben.
Die ordnungsmäßige Ausgabe der Steuerausweiſe
wird durch Beauftragte des Kreisausſchuſſes über
wacht werden. Sie ſind mit Ausvweiſen verſehen.
Ebenſo ſind die Orts und Ortspolizeibehörden, ſowie
deren Organe, einſchl. der Landjäger, zur Ausübung
der Kontrolle ermächtigt.
Da über die Durchführung der Steuerordnung bei
den Beteiligten wahrſcheinlich vielfach Zweifel beſtehen,
ſo empfiehlt es ſich, bis auf Weiteres die Anmeldung
der Luſtbarkeiten bei der Steuerſtelle perſönlich zu
bewirken und dabei die erforderlichen Ausweiſe in
Empfang zu nehmen.

Torgau, den 15. Juli 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.

Annaburg, den 21. Juli 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zufolge Beſchluß der Gemeinde- Vertretung vom 20. d.

Mts. ſoll für das Rechnungsjahr 1921/22 von der
ſtaatl. veranlagten Grund-, Gebäude u. Gewerbeſteuer
vorläuſig ein Zuſchlag von 500 Prozent

erhoben werden.
Annaburg, den 21. Juli 1921.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht.

25 Zah ru.

Betriſft Lehmbauweiſe.
1. Nachtrag zu den Richtlinien für die Förderung der Lehm

bauweiſe im Rechnungsjahr 1921 vom 17. 4. 1921,
II 12 Nr. 216.

Anſtelle A 2e und f iſt zu ſetzen:
ee) Hauptberatungsſtelle Magdeburg, Franſeckyſtr. 4.

Leiter Regierungsbaumeiſter a. D. Knoblauch. All
gemeine Beratung in allen Lehmbauverfahren für die
Provinz Sachſen, beſonders (ausgenommen Lehm
ſchindeldach und Lehmwellerbau) für den Regierungs
bezirk Magdeburg
Beratungsſtelle Eisleben. Leiter Regierungsbau
meiſter Köſter. Beratung in Sachen des Lehmweller
baues für die Provinz Sachſen. Allgemeine Be
ratung in allen Lehmbauverfahren (ausgenommen

Lehnmſchindeldach) für den Regierungsbezirk Merſeburg.
Beratungsſtelle Erfurt. Leiter: Architekt Gernandt,
Erfurt, Predigerſtraße 6. Allgemeine Beratung in
allen Lehmbauverfahren (ausgenommen Lehmſchindel
dach und Lehmwellerbau) für den Regierungsbezirk
Erfurt,

Berlin, den 16. Juni 1921.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.

J. V. gez. Anterſchrift.

Veröffentlicht.

Torgau, den 11. Juli 1921.
Der Landrat. Dr. Gereke,

Annaburg, den 22. Juli 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchau.
Ein wertvolles Geſtändnis.

Die Bedeutung des A-Bootkrieges für England.
Anläßlich der Eröffnungsſitzung der britiſchen Reichs

wirtſchaftskonferenz hielt der erſte Miniſter Auſtraliens, Hughes,
einer Rede, in der er ſagte: Während des Krieges ſei Groß
britannien 90 Tage von einer Hungersnot entfernt geweſen.
Es ſei zu bedauern, daß keine Politik verfolgt werde, die

Veröffentlicht.

S

ſein. Jhnen nach elf Uhr in den Anlagen begegnet zu ſein,
wie leicht man ſich irren kann

Er beobachtete den Gutsbeſitzer ſcharf. Bei ſeinen
Worten zuckte das Auge desſelben nur leicht, flüchtig, kaum
bemerkbar.

„Da haben Sie ſich wahrhaftig geirrt!“ rief Taſchner
unbefangen lachend. „Um dieſe Zeit ſchlief ich ſchon und
wenn ich Jhnen wirklich begegnet wäre, ſo würde ich Sie
wenigſtens begrüßt haben. Jch gehe des Abends nicht
mehr in den Anlagen ſpazieren. Sie werden mich vielleicht
auslachen, allein ſeit Buſchmann's Ermordung kann ich mich
eines unheimlichen Gefühls des Abends in den Anlagen
nicht erwehren.“

„Jch finde dies ganz natürlich“, bemerkte Degen.

„Halten Sie dies nicht für ein Gefühl der Furcht,
mir iſt nur unheimlich, daß dort ein Menſch auf ſo ſchänd-
liche Weiſe ſein Leben verlor. Jch betrete nicht einmal ein
Zimmer gern, in welchem ein Menſch geſtorben iſt. Ver
gebens ſagte ich mir, daß dies Torheit iſt, denn der Tod
iſt eine natürliche Notwendigkeit, der wir Alle unterworfen
ſind der Eindruck bleibt für mich derſelbe

„Der Tod hat nichts Freundliches“, gab Degen zur
Antwort. „Werden Sie morgen früh abreiſen

„Nein, erſt morgen Mittag, weil meine Braut mich
eine Strecke zu begleiten wünſcht. Herr Kommiſſär, ich
darf wohl die Bitte an Sie richten, mich nicht zu vergeſſen,
wenn Sie einſt in meine Gegend kommen.

Degen verbeugte ſich halb dankend und halb zuſtim
mend.

„Jch werde zwar in einigen Wochen wieder hierher
kommen“, fuhr Taſchner, indem er ſich erhob, fort, „allein

ich kann nicht annehmen, Sie dann noch hier zu treffen, da
Zöllner hoffentlich bald wieder ergriffen werden wird.

Mein künftiger Schwiegerpapa vermutet nämlich, daß er
ſich noch hier in der Gegend aufhält, teilen Sie auch dieſe
Anſicht

Degen zuckte ausweichend mit der Schulter.
„Es iſt möglich. Geſehen hat ihn, ſoweit mir bekannt

iſt, noch niemand wieder. Jch muß in Geduld abwarten,
wie es kommt, denn erzwingen läßt ſich nichts.

„Nun, Jhrem ſcharfem Blicke kann er nicht entgehen
Nun leben Sie wohl, Herr Kommiſſär, es würde mich
wirklich freuen, wenn das Leben uns einmal wieder zu
ſammenführte, aber ohne ſolche tranrige Veranlaſſung.“

Taſchner erfaßte Degen's Hand und ſchüttelte dieſelbe
in der herzlichſten Weiſe, als ob ein Freund vom Freunde
ſchiede. Dann ertfernte er ſich und rief noch auf der Treppe
zurück „Auf Wiederſehen

Der Kommiſſär blieb in ſeinem Zimmer zurück. Taſch
ner hatte keine Ahnung, einen wie großen Dienſt er ihm
durch dieſen Beſuch erwieſen. Jetzt wußte er beſtimmt, daß
er dem Gutsbeſitzer in der Nacht zuvor begegnet war.
War ſein Verdacht, daß Taſchner der Verbrecher ſei, zuvor
auf manches Bedenken geſtoßen jetzt waren dieſelben
geſchwunden. Er hatte es mit einem außerordentlich ge
fährlichen und ſehr verſchlagenem Manne zu tun. Wohl
dachte er anfangs daran, ihn in dem Augenblicke ſeiner
Abreiſe zu verhaften, da er ihn indeſſen ſelbſt von ſeiner
Abreiſe in Kenntnis geſetzt hatte, ſo konnte er nicht hoffen,
daß derſelbe irgend etwas, was als Beweis gegen ihn
dienen konnte, bei ſich führen werde. Die wenigen Num
mern der Banknoten, welche bekannt waren, hatte Taſchner
leider durch Voges erfahren, und es war anzunehmen,



zielbewußt darauf hinarbeite, den Handel innerhalb des
Reiches zu entwickeln. Die Flaumacher in Deutſchland reden
immer und immer wieder von der Erfolgloſigkeit des U Boot
krieges und von ſeiner angeblichen Schädlichkeit in bezug auf
Amerika. Was Amerika anlangt, ſo wäre es auch ohne den
W Bootkrieg trotz Bernſtorff in den Krieg gezogen.
Es war alles ſchon von langer Hand vorbereitet, und wäre
der UBootkrieg nicht geweſen, dann hätte ſich eben ein
anderer Grund für Amerikas Eingreifen gefunden. An
Gründen ſind ja unſere Feinde nie verlegen geweſen, wie
ſie es auch jetzt nicht ſind. Auf der anderen Seite zeigt
aber das Geſtändnis Hughes, welche außerordentlichen Folgen
der UBootkrieg für England gebracht hätte, wenn eben jene
Flaumacher nicht geweſen, die mit allen Mitteln darauf hin
arbeiteten, eine wirkſame Ausnutzung des U-Bootkrieges zu
unterbinden. Jhnen hat es England zu verdanken, daß es
vor einer Kataſtrophe, die für es verhängnisvoll geworden
wäre, bewahrt blieb. Wären gleich von Anfang an, wie es
klardenkende Führer in der Marine verlangten, die nötigen
Mittel für den UBootbau bereitgeſtellt worden, dann hätte
der ganze Krieg ein ganz anderes Ausſehen bekommen, und
Amerika wäre gar nicht in die Lage gekommen, noch ein
greifen zu können.

Ein neues ſozialdemokratiſches Programm.
Der „Vorwärts veröffentlicht den Entwurf eines neuen

ſozialdemokratiſchen Programms, das auf dem Görlitzer
Parteitag beraten werden ſoll und vorläufig in der Partei
preſſe zur Diskuſſion geſtellt wird. Das Programm enthält
eine Reihe von wirtſchaftspolitiſchen Forderungen, u. a. fol
gende: Die ſozialiſtiſche Gemeinwirtſchaft erſtrebt die Zu
ſammenfaſſung der Betriebe und die Ausſchaltung des Pri-
vatbeſitzes, insbeſondere ſind die Naturkräfte der privaten
Ausbeutung zu entziehen und dem Dienſte der Allgemeinheit
nutzbar zu machen. Das Programm beſchäftigt ſich auch mit
Agrarfragen. Außerdem enthält das Programm Forderungen
auf finanzpolitiſchem, verfaſſungs- und verwaltungstechniſchem
Gebiete. Vollſtändige verfaſſungsmäßige und tatſächliche
Gleichſtellung aller mündigen Staatsbürger ohne Unterſchied
des Geſchlechtes, der Herkunft, der Religion und ſchließlich:
Ablehnung jeder Diktatur einer Minderheit und der Ver-
drängung der demokratiſchen Volksvertretung durch berufs
ſtändiſche Organiſationen. Ausgeſtaltung des wirtſchaftlichen
Räteſyſtems, durch das die Arbeiter und Angeſtellten die
Mitbeſtimmung im Wirtſchaftsleben erhalten. Die kommunal
politiſchen Forderungen betreffen die Schaffung einer einheit
lichen Gemeindeordnung für Stadt und Land, Bildung und
Förderung großer und leiſtungsfähiger Kommunaleinheiten
und Vereinigung von leiſtungsunfähigen Zwerggemeinden.
Einen großen Raum in dem neuen Programm nehmen die
ſozialpolitiſchen Forderungen ein.

Die Reichseinnahmen im April und Mai.
Die Einnahmen des Reiches haben im April und Mai

den Voranſchlag weſentlich übertroffen, aber nicht bei der
Reichsbahn. Für das Rechnungsjahr vom 1. April an ſind
die Einnahmen aus Steuern und Zöllen auf faſt 42 Milli
arden veranſchlagt. Auf 2 Monate würde dies etwa
7 Milliarden machen es ſind aber im April und Mai faſt
141 Milliarden, genauer 11430 Millionen aufgekommen.
Die Poſt ſoll im Jahre 4722 Millionen aufbringen, in
2 Monaten etwa 687 Millionen, hat aber im April und
Mai ſchon 928 Millionen vereinnahmt. Die Jahresein
nahmen der Reichsbahn iſt auf über 27 Milliarden ver
anſchlagt, in zwei Monaten alſo 4800 Millionen. Von dieſen
ſind aber nur 3674 Millionen eingenommen worden.
Die geſamten Einnahmen des Reiches ſind mit 74 Milli
arden veranſchlagt, in 2 Monaten alſo auf 12,35 Milliarden,
während im April und Mai ſchon 16 Milliarden einge
gangen ſind.

Deutſche Viehlieferungen an Jtalien. Die Wieder
gutmachungskommiſſion hat ein italieniſch- deutſches Abkommen

daß er dieſe Banknoten vernichtet hatte, jedenfalls führte er
ſie nicht bei ſich

Sollte er indeſſen wirklich am Mittage des folgenden
Tages abreiſen Degen vermutete, daß er ihm die Wahr
heit nicht geſagt habe. Es lag ihm viel daran, ſich darüber
Gewißheit zu verſchaffen, wenn ſchon er noch nicht wußte,
auf welche Weiſe er dies ausführen ſollte, ohne Aufſehen
zu erregen

Einige Zeit lang ſann er nach, dann begab er ſich zu
dem Wirte und fragte nach den Kutſchern in Kreuznach,
und im beſonderen nach dem Kutſcher, deſſen ſich der
Bürgermeiſter bediente.

Da er vermuten konnte, daß derſelbe auch Taſchner
fahren werde, eilte er zu ihm, um auf den folgenden Tag
einen Wagen zu beſtellen. Der Kutſcher entſchuldigte ſich
weil bereits über ſeinen Wagen verfügt ſei, ein Kurgaſt
wolle am folgenden Tage abreiſen.

„Herr von Taſchner warf Degen mit vollſtändig
gleichgiltiger Stimme ein.

„Ganz recht.
„Herr von Taſchner erzählte mir davon, er ſagte mir,

daß er morgen Mittag abreiſen werde, bis dahin iſt Jhr
Wagen alſo frei?“

„Jch bedaure gab der Fuhrherr zur Antwort. An
fangs war der Wagen allerdings auf den Mittag beſtellt,
allein Herr von Taſchner war vor einigen Stunden ſelbſt
hier, um mir mitzuteilen, daß er ſchon früh zu fahren
wünſche.

„Um welche Zeit
Der Wagen ſoll faſt mit Tagesanbruch, alſo gegen

vier Uhr, vor ſeiner Türe ſein. Er will ſeinen Freunden
geh entfliehen, um den Abſchiedsſzenen auszu
weichen.

genehmigt, in dem ſich Deutſchland verpflichtet, Jtalien à conto
der der Entente zu leiſtenden Wiedergutmachungen 5 500
Raſſepferde und 1500 Rinder zu liefern.

Frankreichs Kriegsverbrecher.
Genf, 15. Juli. „Journal du Peuple erhebt am

Donnerstag gegen General Nivelle die öffentliche Anſchul
digung, die Gerichtsakten über die ſtandrechtliche Erſchießung
von deutſchen Gefangenen bei Meaux im Jahre 1914 zur
Zeit des erſten deutſchen Vorſtoßes auf Paris beſeitigt zu
haben, um ſich und ſeine Offiziere vor der Verantwortung
zu bewahren. Das Blatt iſt bereit, Zeugen für ſeine Be
hauptungen dem Kriegsminiſter zu nenen.

Die Lebensdauer der ſächſiſchen Steinkohlenberg
werke iſt nach einer Statiſtik der ſächſiſchen Regierung nur
noch recht gering. Von den zwanzig vorhandenen Werken
verſprechen drei nur noch eine Ausbeute in den nächſten zehn
Jahren, bei fünf iſt mit einer Lebensdauer von zehn bis
zwanzig Jahren, bei vier von zwanzig bis dreißig Jahren,
bei je drei von dreißig bis vierzig und von vierzig bis fünf
zig Jahren zu rechnen. Nach fünfzig Jahren werden nur
noch zwei Werke in Betrieb ſein, deren Lebensdauer auf
höchſtens hundert Jahre berechnet wird. Danach ſcheint es
geboten, den Antergrund des Landes ſyſtematiſch nach und
nach daraufhin zu unterſüchen, ob er noch weitere Stein
kohlenſchätze birgt. Jnfolgedeſſen hat die Regierung zwei
Millionen Mark zur Unterſuchung des geologiſchen Unter
grundes auf das Vorhandenſein von Steinkohle in Nord
weſtſachſen dringlich angefordert

Die Vergnügungsſteuer. Jn Reichsgeſetzblatt werden
die Beſtimmungen über die Vergnügungsſteuer veröffentlicht.
Die Verordnung tritt am 15. September in Kraft und gilt
in allen Gemeinden, die nicht genehmigte beſondere Steuer
ordnungen haben. Die Beſteuerung wird auch erbauenden,
belehrenden oder anderen Zwecken dienen. Steuerfrei ſind
Schulveranſtaltungen und Wohltätigkeitsveranſtaltungen, bei
denen nicht getanzt wird. Auch Veranſtaltungen für die
Jugendpflege oder Leibesfreiübung ohne Totaliſator, Wett
betrieb oder Tanz, desgleichen Veranſtaltungen von einzelnen
Perſonen in privaten Wohnräumen ſowie anerkannte Veran
ſtaltungen im öffentlichen Jntereſſe ſind ſteuerfrei. Die
Kartenſteuer beträgt his zum Preiſe von 3 Mark 10 Prozent,
bis 5 Mark 15 Prozent, bis 10 Mark 20 Prozent, darüber
25 Prozent, auf 10 Pfg abgerundet. Die Pauſchſteuer mit
15 Prozent wird ohne Eintrittskarte erhoben. Künſtleriſch
hochſtehende Veranſtaltungen entrichten 10 Prozent.

Vorzügliche Ernteausſichten.
Die beſte Ernte ſeit zehn Jahren.

Wie von unterrichteter Stelle in Berlin erklärt wird,
darf die diesjährige deutſche Ernte in Weizen und Roggen
als Rekordernte bezeichnet werden. Dies gilt für das ganze
Reich, ſowohl den Norden, wie Süden. Weniger ergiebig,
aber immerhin gleichfalls gut, iſt die Ernte in Hafer. Die
diesjährige Ernte iſt jedenfalls die beſte ſeit etwa zehn Jahren.
Um einen Vergleichsmaßſtab zu haben, ſei folgendes feſt
geſtellt: Der Ertrag der Ernte von 1921 wird im Durch
ſchnitt auf 12 14 Zentner pro Morgen, ſtellenweiſe ſogar
bis 20 Zentner geſchätzt. Während des Krieges, wo die
Landwirſchaft ſtark darniederlag, ergab der Morgen zumeiſt
nur 7—8 Zentner Getreide. Der diesjährige Ertrag iſt alſo
nahezu doppelt ſo groß. Das iſt endlich einmal eine erfreu
liche Nachricht, die vorausſichtlich auch auf den Stand der
Mark einwirken wird, da wir infolge dieſer guten Ernte
weniger Getreide aus dem Auslande einzuführen brauchen
Trotzdem ſteht uns eine Erhöhung des Brotpreiſes bevor,
da die bisherigen gewaltigen Reichszuſchüſſe zur Verbilligung
des Brotpreiſes künftighin wegfallen.

Zur Brotverteuerung.
Die Meldungen von der Brotpreiserhöhung haben viel

fach lebhafte Beunruhigungen ausgelöſt, ſo daß die Regierung

Jch würde es an ſeiner Stelle ebenſo machen be
merkte Degen. „Man erleichtert ſich die Trennung dadurch
und was ſich nicht vermeiden läßt, darf man ſich nicht noch
ſchwerer machen.

„Bitte ſagen Sie den Freunden des Herrn von Taſch
ner nichts davon ſprach der Fuhrherr.

„Nicht ein Wort!“ verſicherte Degen und entfernte ſich.
Er befand ſich in Aufregung. Taſchner wollte heim

lich die Stadt verlaſſen, das unterlag keinem Zweifel mehr.
Der Gedanke, ihn am folgendem Morgen zu verhaften,
kehrte wieder, leider fehlten ihm die Kräfte dazu. Ueber die
Polizeidiener konnte er ohne des Bürgermeiſters Genehmigung
nicht verfügen und dieſer durfte natürlich nicht ahnen, zu
welchem Zwecke ſie benutzt werden ſollten.

Weshalb wollte der Gutsbeſitzer ſo früh abreiſen
Weshalb hatte er ihm nicht die Wahrheit geſagt, denn

er war früher bei dem Fuhrherrn als bei ihm Sollte
er befürchten, daß gegen ihn eingeſchrikten werden könne

Der Abend brach herein und Degen beſchloß, noch ein
mal, alles aufzubieten, um Taſchner zu beobachten. Nicht
vor dem Hauſe des Bürgermeiſters erwartete er ihn, ſondern
in dem Garten unter ſeiner Wohnung. Jn demſelben Ge
büſche, in welchem er in der Nacht zuvor geſtanden, verbarg
er ſich wieder. Gegen elf Uhr ſah er Taſchner heimkommen.
Jn dem Zimmer desſelben brannte Licht, er ſah ihn wieder
holt im Zimmer hin und hergehen, hörte, wie er das
Fenſter geräuſchlos ſchloß, als komme es ihm darauf an,
daß Andere dies hörten

Wenige Minuten ſpäter wurde das Licht ausgelöſcht
Sollte Taſchner ſich ſchon zur Ruhe begeben haben Er
hatte ſich während der Zeit nicht einmal auskleiden können.
Degen erwartete ihn mit angehaltenem Atem. Da vernahm
er in dem Nebengarten ſchnelle, aber leiſe Schritte, welche

ſich abermals veranlaßt ſieht, eine Aufklärung über die
Gründe und Ziele der Brotpreiserhöhung zu geben. Sie
weiſt darauf hin, daß das Reich die Brotverbilligung durch
Reichszuſchüſſe im letzten Wirtſchaftsjahre wurden für
dieſe Zwecke über 10 Milliarden Mark aufgewendet bei
der ſchlechten Finanzlage unmöglich fortſetzen könne. Die
Reichsregierung hatte deshalb im Einvernehmen mit dem
Reichstag eine Erhöhung der Brotpreiſe um etwa 50 Proz.
des jetzigen Brotpreiſes ab 16. Auguſt 1921 in Ausſicht
genommen. Gegenüber dieſem Plane hat ſpäter der volks
wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages eine Reſolution ge
faßt, die Reichsregierung zu erſuchen, den Brotpreis im neuen
Wirtſchaftsjahr nicht über 40 Proz. zu erhöhen. Trotz der
großen Bedenken wegen der finanziellen Auswirkung dieſer
Reſolution hat das Reichskabinett ſich entſchloſſen, den Brot
preis nicht um 50, ſondern um 40 Prozent zu erhöhen. Bei
einer ſolchen Steigerung des Brotpreiſes wird das 1900
GrammBrot in den Orten, in denen es bisher fünf Mark
gekoſtet hat, nunmehr einen Preis von etwa ſieben Mark
erreichen. Auch das bedeutet noch, daß allein vom 15. Auguſt
ds. Js. bis zum 31. März Verbilligungzuſchüſſe des Reiches
in Höhe von über 3 Milliarden bis 4 Milliarden Mark
zu leiſten ſind. Zu der Befürchtung, daß das rationierte
Brot der Bevölkerung in ſchlechter Beſchaffenheit verabfolgt
werden wird, liegt kein Anlaß vor, zumal im neuen Wirt
ſchaftsjahr die Brotſtreckung fortfällt und das Brot nur aus
reinem Brotgetreidemehl erbacken werden muß.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn der am Mittwoch ſtattgefundenen

Gemeinderatsſiitzung wurde von den Kaſſenreviſionen der
Gemeinde und Sparkaſſe Kenntnis gegeben, desgl. von der
ſtattgehabten Verpachtung der Gemeindegrundſtücke an der
Hinter und Betgeſtraße und am Mühltor. Es erbrachten
5 Parzellen an der Betgeſtraße 10 Mk. die Parzellen an
der Hinterſtraße 100 Mk. bisher 20 Mk.), die Parzellen
am Mühltor 775 Mk. bisher 30 Mk) und 180 Mk.
bisher 12 Mk.) Verſammlung erklärte ſich mit der Er

teilung des Zuſchlags an die Pächter einverſtanden. Dem
Arbeiter Turn Verein „Jahn“ werden zur Teilnahme am
Staatsturnkurſus 500 Mk. debattelos bewilligt. Hierauf
erfolgt die Feſtſetzung des Voranſchlages für 1921722.
Derſelbe weiſt in Einnahme und Ausgabe 312 325. Mk.
nach. Hierzu liegt eine Nachtragsforderung von 94830.45
Mk. an nachträglich umgelegten Kreis- und Provinzialab
gaben vor. Verſammlung folgt dem Antrage des Gemeinde
vorſtandes bezw. der Finanzkommiſſion, welche den Voran
ſchlag in genannter Höhe zur Annahme empfiehlt, was ein
ſtimmig geſchieht. Mit der Aufbringung der nachträglich
umgelegten Kreis bezw. Provinzialabgaben wird ſich die
Vertretung mit einem beſonderen Nachtragsetat zu be
ſchäftigen haben.

Annaburg. Am 14. d. Mis, hielt die Bürger
liche Vereinigung im Waldſchlößchen ihre ovrdentliche
Generalverſammlung ab. Eingangs derſelben ſprach Herr
Volkswirtſchaftler Krüger über die Folgen des Londoner
Ultimatums und die daraus reſultierende Steuerlaſt bezw.
die kommenden Steuern in Reich und Staat. Hizrauf er
ſtattete der 1. Vorſitzende, Herr Fabrikdirektor Rieß, den
Jahresbericht und Herr Kaufmann Fritzſche den Kaſſen
bericht über das verfloſſene Vereinsjahc, der trotz der geringen
Beiträge einen kleinen Ueberſchuß aufweiſt. Nachdem die
Erhöhung des Jahresbeitrags pro Familienoberhaupt auf
3 Mk. (bisher 1 Mk.) feſtgelegt war, fand die Wiederwahl
des Hauptvorſtandes per Akklamation ſtatt und erklärten ſich
die wiedergewählten Herren zur Weiterführung der Geſchäfte
bereit.

Annaburg. Die erſte Mannſchaft der Fußball-Abt.
Vorwärts konnte am Sonntag nach flottem Spiel gegen
Wacker Roßlau erſte Mannſchaft mit einem Reſultat 2.2

ſich entfernten. Vergebens richtete er ſich empor, das Ge

büſch hinderte ihn zu ſehen. Taſchner mußte noch einen
anderen geheimen Ausgang beſitzen, ſonſt hätte er an ihm

vorüber kommen müſſen.
Schnell entſchloſſen eilte er den Garten hinab und

ſprang über den Zaum in die Anlagen. Dann ſtand er
ſtill, um zu lauſchen, er glaubte, in einer Entfernung Schritte
zu vernehmen, er konnte ſich indeſſen auch täuſchen.
Langſam ſchritt er die Allee entlang, dann bog er in einen
Seitenweg ein, ohne das Geringſte wahrzunehmen. Plötz
lich vernahm er in geringer Enfernung ein Raſcheln des
Gebüſches, er ſtand ſtill und lauſchte, eine dunkle Geſtalt
ſprang aus dem Gebüſche hervor und eilte über den Raſen
platz, hinter einem der ſtarken Lindenbäume der Allee ver
barg ſie ſich. Schnell eilte Degen zurück, eines breiten
Grabens wegen mußte er einen Umweg machen, er konnte
deshalb den Baum, hinter welchem die Geſtalt verſchwunden
war, nicht im Auge behalten, nur die Richtung hatte er ſich
gemerkt.

Feſt entſchloſſen, endlich Gewißheit über den nächlichen
Wanderer zu erhalten, ſchritt er ſchnell, aber mit aller Vor
ſicht unter den Bäumen hin, bei jedem Stamm ſich zur
Seite biegend, um ſich zu überzeugen, ob ſich niemand da

hinter verberge. eWieder trat er an einen Baum heran, als er plötzlich
einen ſchweren Schlag auf den Kopf erhielt, dann einen
zweiten. Lautlos ſank er nieder. Eine dunkle Geſtalt ſprang
vor beugte ſich zu ihm hinab, da wurden in einiger Ent
fernung einige Stimmen laut, ſie gehörten mehreren Män
nern an, welche vom Kurhauſe kamen und der Stadt zu
ſchritten. Die dunkle Geſtalt entfloh.

Fortſetzung folgt.
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den Platz verlaſſen. Die zweite Mannſchaft Vorwärts mußte
ſich mit 10:3 der ſehr überlegen ſpielenden zweiten Wader
Mannſchaft beugen. Am 31. Juli finden vormittags wieder
zwei Propagandaſpiele ſtatt. And zwar hatſie die erſte Mann
e Luckenwalde und die zweite Mannſchaft Raguhn als

egner.
Feuer und Ernte. Wieder ſtehen wir vor der Ernte,

und wenn wir vor Anwetter bewahrt bleiben, ſo dürfen wir
auf einen reichen Ertrag hoffen. Leider gehen alljährlich
von dem wertvollen Ernteſegen Millionen durch Schaden
brände verloren. Rechtzeitig muß jeder Landwirt an eine
den gegenwärtigen hohen Preiſen entſprechende Nachver
ſicherungen denken, wenn er nicht ſeinen wirtſchaftlichen
Wohlſtand aufs Spiel ſetzen will. Ein jeder hat aber auch
die Pflicht. zur Verhütung von Schadenbränden mit beizu
tragen. Deshalb Vorſicht im Umgehen mit Feuer und Licht!
Scharfe Beaufſichtigung der Kinder, daß ſie nicht durch leicht
ſinniges Spiel mit Streichhölzern, Feuerwerkskörpern und
dergleichen ein Brandunglück anrichen, Fernhalten der Kinder
vom Spiel in der Nähe von Feldſcheunen oder Diemen.
Strenge Ueberwachung des Rauchverbotes bei den Ernte
arbeiten insbeſondere beim Einbringen und Ausdreſchen des
Getreides, in Scheunen, Ställen und auf Böden. Keine
brennenden Zigarren, Zigaretten oder Streichhölzer achtlos
wegwerfen! Gute Jnſtandhaltung der Feuerungsanlagen,
der Räucherkammern und ſichere Verwahrung der Aſche
Sorgfältige Aufbewahrung leicht entzündlicher Mineralöle
uſw. in unzerbrechlichen Behältern. Regelmäßige Prüfung
und Jnſtandhaltung elektriſcher Anlagen (nur durch Fachleute.)

Neue Ein und Dreimarkſtücke. Wie verlautet, geht
das Reich mit dem Plane um, Ein und Dreimarkſtücke aus
leichtem Metall ausprägen zu laſſen, wahrſcheinlich auch
Fünfmarkſtücke. Gegenwärtig ſchweben jedoch noch Er
wägungen darüber. Das Publikum würde die Ausgabe
von Hartgeld in höheren Werten natürlich lebhaft begrüßen.
Wie man hört, ſollen die neuen Ausprägungen noch in
dieſem Jahre in Verkehr kommen.

Liebenwerda, 21. Juli. Jn Torgau fand eine Kreis
gruppenſitzung der Deutſchen Volkspartei ſtatt. Abg. Dr.
CarlſonHalle führte in ſeiner Einleitungsanſprache die Gründe
aus, welche zu dieſer Sitzung den Anlaß gegeben, nämlich
die Zuſammenlegung der Kreiſe Delitzſch, Torgau, Lieben
werda zu einer Kreisgruppe. Jn den Vorſtand wurden ge
wählt Rieß-Annaburg, Heß-Lauchhammer, Schimpf-Delitzſch,
Frahm Liebenwerda, Herold Eilenburg, Pfitzinger-Stoll,
Goedecke Torgau, Peterſen -Elſterwerda, Dietrich Dolſtheida,
ApelElſterwerda, KuntzkeDelitzſch, Blaſel- Torgau. Abg.
Dr. Cremer äußerte ſich in einer großangelegten Rede über
unſere wirtſchaftspolitiſche Lage.

Hohenleipiſch. Zwiſchen Hohenleipiſch und Gorden
ſtehen ſeit Montag über 100 Morg. Moorwieſen in Brand
Vermutlich liegt Selbſtentzündung infolge der anhaltenden
drückenden Hitze vor. Die Staatswaldungen ſind gefährdet

Einwohner von Hohenleipiſch und Gorden ſind um die Be
kämpfung des Feuers bemüht.

Zöllmersdorf b. Luckau. Nach 7 jähriger Abweſenheit
davon 6 jähriger ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft in Oſtſibirien,
iſt ganz unverhofft der Kanonier Max Müller aus Zöll
mersdorf heimgekehrt. Die letzte Nachricht von ihm haben
die Angehörigen im April 1917 erhalten. Er traf am
Dienstag, den 7. Juli, mit einem kleinen Transportdampfer
in Swinemünde ein. 3 Jahre war Max Müller in ſelb

ſtändiger Stellung als Betriebsleiter einer ruſſiſchen Molkerei
tätig geweſen, und es hat ihm hier vor allem an Lebens
mitteln nie gefehlt. Eine größere Zahl deutſcher Gefangener
hat ſich, wie Müller erzählt, in Rußland verheiratet und iſt
dort geblieben.

Hoyerswerda. Jm ſtaatlichen Forſtrevier in der Gegend
von Uhyſt a. d. Spree fand dieſer Tage ein Kampf zwiſchen
Forſtleuten und Wilderern ſtatt. Zwiſchen dem Forſtbeamten
Huhn und einem Ortseinwohner von Rauden bei Uhyſt o.
d Spree namens Kaſper, genannt Karp, kam es zum Kampf.
Der Forſtwart wollte den Wilderer feſtnehmen. Dieſer ſetzte
ſich zur Wehr. Ein hinzukommender höherer älterer Forſt
beamter aus Dresden wollte den Forſtbeamten bei der Feſt
nahme unterſtützen, wurde aber von Kaſper fortgeſchleudert.
Der Wilderer riß ſich los, floh, und in ſchußweiter Entfernung
zielte er auf den Forſtwart Huhn. Hierauf gab der höhere
Forſtbeamte auf den Wilderer Feuer und verletzte ihn tödlich.
Er ſtarb bald darauf.

Deſſau. Ein ſchweres Bauunglück ereignete ſich heute
Nachmittag gegen 2 Uhr auf dem Sparkaſſenbau in der
Poſtſtraße, wo beim Abbruch eines Deckengewölbes trotz der
Vorſichtsmaßregeln ein Teil des Mauerwerks plötzlich herab
ſtürzte. Der Sohn des Bauunternehmers Techniker Arend
wurde von Steinen getroffen und innerlich anſcheinend ſchwer
verletzt. Dem Maurer Schulze, der ebenfalls dort arbeitete
wurde die rechte Hand glatt abgeſchlagen. Außerdem ſcheint
er gleichfalls innere Verletzungen erlitten zu haben.

Köthen. Ein hieſiger Bäckermeiſter hatte den Mit
gliedern des Kleinrentner-Vereins, der die notleidenſten Opfer
des Krieges umfaßt, eingeräumt, ihnen das Brot mit einer
Preisermäßigung von 30 Pfg. alſo 4,00 Mk. ſtatt 4,30
Mk. das Vierpfundbrot, zu liefern. Dieſes menſchenfreund
liche Handeln fand aber wenig Verſtändnis bei der übrigen
Kundſchaft des Meiſters. Dieſe, die ſich zumeiſt aus gutbe
zahlten Arbeitern zuſammenſetzt, verlangten das Brot zum
gleichen Preiſe und drohte andernfalls mit Boykott. Am ſich
vor ſchwerem geſchäftlichen Schaden zu ſchützen, mußte der
Meiſter ſein den Kleinrentnern bezeigtes Entgegenkommen
zurücknehmen.

Zerbſt. Eine einträgliche Geldquelle. Die Stadt
Zerbſt würde es ſich früher wohl nie haben träumen laſſen,
daß ihr die innerhalb ihrer Forſtbeſitzungen gelegenen Torf
ſtrecken einmal durch die Kohlennot der Kriegs und Nach

kriegszeit von ſo weitgehendem Nutzen werden könnten. Jn
dem diesjährigen Haushaltsplan der Stadt figuriert der
Torfſtich bereits mit einer Ertragsſumme von 240000 Mk.,
alſo mehr als einem Viertel der Geſamtſumme des ſtädtiſchen
Haushaltsplanes vor dem Kriege

Güſten. (Rückkehr zur Kirche.) Hier haben ſich be
reits 60 Perſonen gemeldet, die ihren Austritt aus der
evangeliſchen Kirche wieder rückgängig machen wollen; das
ſind rund 16 Prozent aller Ausgetretenen.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 15. Juli. Jn der vergangenen Nacht wurde
Hölz in einem geſchloſſenen Auto aus dem Moabiter Gericht
abtransportiert. Mit er Genehmigung der Oberſtaatsanwalt
ſchaft wurde der Verurteilte auf ſeinem Transport von einem
ſeiner Verteidiger begleitet. Auch die Staatsanwaltſchaft und
die Aufſichtsbehörde hatten ihm einen Verteidiger entſandt.
Hölz, der an einem Fuß mit eiſernen Ketten beſchwert war,
wurde nach dem Zuchthaus in Münſter in Weſtfalen gebracht.

Holtdorf b. Schnakenburg a. E. Durch ein Groß
feuer, das in dem Anweſen des Bauern Fritz Kruſe aus
brach, wurden in kurzer Zeit insgeſamt 24 Gebäude, darunter
ſieben Wohnhäuſer, ein Raub der Flammen. Viel Vieh
und Jnventar wurden vernichtet. Der Schaden geht in die
Millionen. Auch die Kirche und zwei Scheunen des Pfarr
hauſes haben Beſchädigungen erlitten. Den Bemühungen
der Feuerwehren der Umgegend gelang es die Kirche zu
retten

Allenſtein. Durch Feuersbrunſt wurde das Dorf
Gimmendorf (Kreis Neidenburg) faſt völlig vernichtet: 70
meiſt ſtrohgedeckte Gebäude wurden eingeäſchert, viel Klein
vieh iſt umgekommen.

Poſen. Die geſamten Poſtgebühren haben eine unge
heure Erhöhung erfahren. Nach dem neuen Tarif koſtet
ein gewöhnlicher Brief nach Deutſchland 20 Mk, jede weitere
20 Gramm 10 Mk. mehr, eine Poſtkarte nach Deutſchland
koſtet 12 Mark.

Mylau i. V. Die koſtenloſe Totenbefſtattung hat unſere
Stadt eingeführt. Sie übernimmt die Beerdigungskoſten für
alle Einwohner, die mindeſtens ein Jahr in Mylau gewohnt
haben. Die Stadt liefert den Sarg nebſt Ausſchlag, die
Bekleidung der Leiche mit Wäſche, die Gebühren für die
Leichenfrau, für den Leichenwagen und die Träger, für den
Totengräber, die Koſten für ein Reihengrab und zwar auch
er die Beteiligten auf ihre Koſten ein Kaufgrab
erwerben.

Große Hitze in Süddeutſchland. Jn ganz Süddeutſch
land dauert die außergewöhnliche Hitze weiter an. Es
wurden in der Rheinebene bis zu 35 Grad im Schatten
gemeſſen. Die Behörden in den Städten erlaſſen War
nungen vor allzu großem Waſſerverbrauch und kündigen
Sperrſtunden an. Die Gebirgsflüſſe ſind vielfach ganz aus
getrocknet, da ſeit Wochen auch kein Gewitterregen mehr
gefallen iſt. Der Neckar hat bei Mannheim und Heidelberg
den niedrigſten Stand ſeit 30 Jahren erreicht.

Die älteſte Turnfahne beſitzt der Turnverein in
Mühltroff. Sie iſt vom ſächſiſchen Turnvater Otto Leon
hardt Heubner im Jahre 1821 geſtiftet und von deſſen
Gattin geſtickt Der Verein feierte jüngſt das 100jährige
Fahnenjubiläum.

O Verzweiflungstat eines Familienvaters. Der 43
jährige Lehrer Lembke in Erfurt hat im Glauben, daß er
ſeine Familie nicht mehr ernähren könne, ſeine Frau und
ſeinen 13 jährigen Sohn mit einem Hammer erſchlagen
und ſich dann aufgehängt.

O Der Hochſtapler Stempel verhaftet. Großes Aufſehen
erregten ſeinerzeit in Berlin die Schwindeleien des 29
Jahre alten Kaufmanns Alfred Stempel, der als ſchwer
reicher Kriegsgewinnler auf großem Fuße lebte. Er hielt
ſich nicht nur einen eigenen Rennſtall, ſondern richtete auch
zwei Gemäldegalerien ein. Später ſtellte ſich heraus, daß
er von dem Prokuriſten des Bankhauſes Bleichröder,
Richard Gehricke, ſich unter Vorſpiegelungen falſcher Tat
ſachen faſt fünf Millionen Mark hatte geben laſſen. Geh
ricke wurde wegen Veruntreuung zu einer Gefängnisſtrafe
verurteilt. Stempel wurde aber überall n Jetzt
wurde er in einem Berliner Kaffeehauſe von Kriminal
beamten erkannt und feſtgenommen.

O Noch ein Attentat in Braunſchweig. Jn Braun
ſchweig iſt ein neuer Anſchlag verübt worden. An dem
Hauſe des Rittergutsbeſitzers Glekebuſch am Gaußberg

exrplodierte ein Sprenggeſchoß, anſcheinend eine Roburit
kapſel, die eine gewaltige Feuer und Rauchſäule ent
wickelte. Der Sachſchaden iſt unbedeutend. Perſonen
ſollen nicht zu Schaden gekommen ſein. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

O Deutſche Kinder in Dänemark. Jn Kopenhagen traf
ein neuer Transport von 300 deutſchen Kindern zu drei
monatigem Erholungsaufenthalt ein. Die Kinder wurden
vom däniſchen Komitee für deutſche Kinderfürſorge, an
deſſen Spitze der Folkething- Abgeordnete J. E. Nielſen
ſteht, empfangen

O England ermäßigt die Eiſenbahntarife. Die Eiſen
bahnfahrpreiſe in England ſollen im Auguſt um 25 Pro
zent, im Oktober nochmals um 10 Prozent herabgeſetzt
werden. Sie ſind jetzt noch um 75 Prozent über dem
Niveau der Fahrpreiſe aus der Zeit vor dem Kriege

O Exploſion eines Munitionsdepots. Nach einer Ha
vasmeldung iſt infolge Entzündung von Grasflächen in
der Nähe von Mercin-Pommiers bei Soiſſons das dor
tige Munitionsdepot teilweiſe explodiert. Von vier
hundertfünfzig Tonnen, die noch im Lager waren, ſind
ungefähr zehntauſend Granaten in Brand geraten, dar
unter hundert Kiſten mit Gasgranaten. Perſonen ſind
nicht zu Schaden gekommen.

O 24 Häuſer abgebrannt. Ein großer Teil des Dorfes
Holtorf bei Schnakenburg an der Elbe iſt durch ein Groß
feuer vernichtet worden. Es wurden insgeſamt 24 Ge
bäude ein Raub der Flammen. Auch viel Vieh, Ma
ſchinen und Getreidevorräte ſind vernichtet. Die Kirche hat
durch das Feuer Schaden gelitten. Die Gemeindekaſſe
und die Gemeindeakten ſind mitverbrannt. Das Feuer
iſt durch ſpielende Kinder, die mit Streichhölzern han
tierten, verurſacht worden. Der Schaden geht in die
Millionen.

O Folgen der Hungerblöckade. Aus Hainichen wird
gemeldet: Von den 1042 Kindern der hieſigen Schulen
wurden ärztlicherſeits 579 als unterernährt, davon 265
im höchſten Grade, bezeichnet; das ſind über 50 Prozent.
Noch deutlicher können die Folgen der Hungerblockade
kaum gekennzeichnet werden.

O Wegen Kriegsverrätereien entlaſſen. Der Haupt
lehrer Knebel in Offenburg wurde von Staats wegen
gus dem Schuldienſt entlaſſen, weil in der Offentlichkeit
bekannt wurde, daß er während des Krieges ſich ſchwere
Vergehen zuſchulden kommen ließ, beſonders landesver
n Beziehungen zu franzöſiſchen Behörden an
nu e.

O Das Glückslos der Sparkaſſe. Der Hauptgewinn der
Sparprämtenanleihe in Höhe von 1 Million Mark iſt, wie
n gret wird, auf die ſtädtiſche Sparkaſſe in Stettin ent
allen.

O Zur Ermordung der beiden Bürgermeiſter. Die
polizeilichen Streifen nach den Leichen der beiden in der
Gegend von Heidelberg ermordeten Bürgermeiſter ſind
bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Der verhaftete Schmied
Seifert leugnet, mit der Tat etwas zu tun zu haben, ob
wohl er faſt vollſtändig überführt werden konnte, da bei
ihm Wertgegenſtände der beiden Bürgermeiſter gefunden
wurden. Jnfolge des Verbrechens hat weite Kreiſe in

große Furcht erfaßt. So hört man, daß das
Königsſtuhlgebirge ſeit den letzten Tagen ganz vereinſamt
iſt und die Sommergäſte abgereiſt ſind.

O Auswandernde deutſche Zirkuſſe. Infolge der Luft
barkeitsſteuerpolitik haben mehrere bekannte deutſche Zir
kuüsunternehmungen die Flucht ins Ausland angetreten
Verſchiedene Zirkuſſe haben ſich nach Holland gewandt,
andere nach Jtalien.

O Das große Kinderſterben in Wien Die neueſten
Statiſtiken der öſterreichiſchen Zentralkommiſſion für Be
völkerungsſtatiſtik zeigen, daß im Zeitraume von 1910 bis
1921 Wien 10 Prozent, gleich 190 000 Seelen, ſeiner Be
völkerung verloren hat. Das bemerkenswerteſte an dieſer
Zahl iſt der Umſtand, daß der Bevölkerungsrückgang am
ſtärkſten bei den Jugendlichen ſi cherkennbar macht. Von
den 190 000 Geſtorbenen ſind nämlich 130 000 Kinder und
Jugendliche.

O Ein belgiſches Heiratsverbot. Wie ein Brüſſeler
Blatt mitteilt, hat der belgiſche Kriegsminiſter einem Sol
daten der belgiſchen Beſatzungsarmee verboten, eine
Deutſche zu heiraten. Trotzdem das Mädchen der Nieder
kunft entgegenſieht, erklärte der Miniſter, daß er von der
Anordnung nicht abgehen könne.

O Eſperantokongreſſe. Zu dem Eſperantokongreß in
Dresden am 27. und 28. Juli haben ſich bisher Vertreter
von 20 Nationen angemeldet, während für den im Auguſt
in Prag ſtattfindenden 13. internationalen Eſperanto
r über 2000 Anmeldungen aus 38 Ländern vor
iegen.

O Die Cholera in Rußland. Jn Konſtantinopel einge
troffene ruſſiſche Flüchtlinge berichten, im ganzen Don
gebiet herrſche Cholera. Jn Roſtow allein fallen der
Cholera täglich 400 bis 500 Menſechn zum Opfer.

O Flurſchaden in Schwaben. Nach einer vorläufigen
Schätzung beläuft ſich der infolge des letzten Hagelſchlages
entſtandene Flurſchaden im Bezirk Neu-Ulm auf min
deſtens 20 bis 25 Millionen Mark, im Bezirksamt Jller
tiſſen auf mindeſtens 10 bis 12 Millionen Mark.

O Bombenexploſton. Vor dem Grand Hotel in Madrid
explodierte eine Bombe. Der britiſche Botſchafter der mit
anderen Gäſten im Hotelgarten ſpeiſte, wurde leicht am

Arm verletzt. SO Hitzewelle in Amerika. Die Vereinigten Staaten
werden zurzeit von einer furchtbaren Hitzewelle heimge
ucht. Viele Perſonen ſterben an Hitzſchlag. Beſonders

zahlreich ſind die Todesfälle in Newyork infolge der vielen
engen Arbeiterquartiere. Um der leidenden Bevölkerung
etwas Erleichterung zu gewähren, geſtatten die Behörden,
daß das Volk nachts in den öffentlichen Parks ſchläft

A Herzensergüſſe des Exzaren von Bulgarien Ferdi
nand von Bulgarien hat kürzlich einen italieniſchen Ariſto
kraten empfangen, mit dem er ſeit langen Jahren be
freundet iſt. Uber ſeine Anſicht von der Weltlage befragt,

klärte Ferdinand: „Europa iſt närriſch geworden, und
dieſer Wahnſinn dürfte ſich über ein Jahrhundert er
ſtrecken. Weder Sie, der Sie noch ein junger Mann ſind,
noch ich, der ich alt bin und im Ruheſtande lebe, werden
es erleben, daß Europa wieder zur Vernunft kommt.“
„Betrachten Sie ſich wirklich bereits als Penſionär
fragte der italieniſche Edelmann. „Sehen Sie doch, wie
es König Konſtantin fertiggebracht hat, wieder auf den
Gipfel der Macht zu gelangen.“ „König Konſtantin
erwiderte Ferdinand, der ſeit dem Jahre 1913 dem König
von Griechenland nicht eben grün iſt; „Sie vergeſſen, Ver
ehrteſter daß Ssnig Konſtantin neutral iſt. Jch habe aber
niemals das Temperament eines Neutralen gehabt, und
dann ſo fügte er mit Lächeln hinzu, „möchte ich meinen
Thron auch nicht gern einem Affenweibchen verdanken.“
(Eine Anſpielung darauf, daß Konſtantin infolge des To
des ſeines angeblich durch einen Affenbiß ums Leben ge
kommenen Sohnes wieder zur Regierung gelangt iſt.)

Kirchliche Nachrichten.
Am 9. Sonntag nach Trinitatis (24. Juli)

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
urzien: Nachm. 1 Uhr Herr Pfarrer Langguth.
atholiſche Kirche Vorm. e 11 Uhr: Gottesdienſt

Auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpektder Serhaneß A. Wolf Co., DanzigZoppot,
betreffs Wohlfahrts GeldLotterie für das Deutſchtum im
Aus wird an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht.



Anzeigen.
Eine Füärſe
ſteht zum Verkauf

Mittelſtraße 6.
Ordentliche

ſaubere Frau

zum Milchverkauf
ichtſag Gertrudshof
h h her u m Haus nurcann

Lenn in Ferwil

ben kann

Kein Waschbrett,
kein Reiben und

S Bärsten; schnel-
S les und leichtes

ei gröbter Scho-
nung des Gewebes

PERSII,
ſst das beste selbsttätige

Waschmittel
von gröhter Was ch-

wirkung.
Uberell erhsltlich

nur in Original Packung
niemals lose.

GSGSS.c] tot
Alleinige Hersteller:

HENKEL C CIE.
DVSSELDORE.

Billigſt abzugeben ſind
Pferdekummetkiſſen

in allen Größen,
DrillichJacken und Hoſen,

blaue Jacken und Hoſen,
weiße Hoſen und Weſten,

weiße Maurerhoſen,
Schürzen, Wirtſchafts und

Zierſchürzen,
gute Schmidt ſche Wolle

in ſchwarz, grau u. lederbraun,
Wolle v. 6 10 Mk. an.

Verkauf nur bis Montag.
G. Berneckt.,

Hinterſtraße 20, 2 Tr.

Sporthemden
Sportweſten
Sportgürtel

empfiehlt Raschke
Prima rote

Gumwiringe
(ſür alle Konſervengläſer)
envfieht Fiphart Wipert

Teersohwefelseife,

Gall-Seife
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Badehoſen

ein.

Acehtunel Schafurolle!
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend befinde ich mich nur Sonnabend den 23- Juli in

e Annaburg bei Herrn Otto Fiſcher, Ulmenſtraße und kanfe Schafwolle und tanſche dieſelbe
I gegen beste Strickgarne in allen Farben

Berſäumen Sie dieſe günſtige Gelegenheit nicht!
H. Pohl. Leipzig. Sophienſtraße 36.

ſollene Strumpfabfälle werden auch angenommen.

führe fortgeſetzt aus.
ung erwünſcht.

Wilh. Kunze.

Elektr. Lohndrusch
Vorherige Anmeld-

Die Gras und Streu- Verpachtung

auf dem Hirſchfeld und den Mauerwieſen findet

Sonntag den 24. Juli, vorm. 10 Uhr,
beginnend am Sägewerk, ſtatt. Bedingungen im Termin.

Gut Anna burg
Achtung!Achtung!

Gustav Krüger, Naundorf.
h

Sämtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster wnd Oberlichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front uncd Grabgitter,

Staligitter für Schweineſtälle,
Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen

bau Krtikel, Tonrohre,
Schweinetröge, Krippenschalen,

Eiserne Puampen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wasserleitungen,

Wilhelm Grahl.
S

Sportwagen,
Kinderwagen,

Kinderwagenreifen,
Centrifugen-

Oel,Nähmaſchinen
und Fahrrad-

Sprechapparate und neueſte Platten,
Gepäckträger für Fahrräder

in größter Auswahl.

Fritz Röcdkller., Markt 20.
W Reparatur- Werkſtatt.

Zalamn- Atelier
Georg Consentius, Dentiſt S

früher Zahnpraxis Sehroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
W Behandlung für Krankenkaſſen.

R Sprechftunden täglich 9- 12, 36 Uhr.

und Anzüge
für Herren, Damen u. Kinder

empfiehlt Raschke.

„Profita“
für lange Pfeifen

extra grob
100 Gr. 4.00 Mk, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Pfd. 16.— Mk, empfiehlt

Telephon Nr. 33.

Weiß üben agt Friſch eingetroffen
und Rieſenſpörgel himbeerſaft

Pfund 12. Mk.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

f. Spriſrol, Maizense,
Paket 5.50 Mk.

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn. J. G. Fritzſche.Syndetikon

klebt, leimt, kittet alles!
Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

HanfBindfaden ff. Harzer Käſe

Herm. Steinbeiß. empfiehlt Herm. Steinbeiß. J. G. Hollmig's Sohn.

SGS9]CC e e eaecaaaaaaaaeeeee
Bin bis Sonnabend den 13. Aug.

verreist.
Hans Malmede, Dentist.

S Waldschlösschen. eS

Achtung! Fubhall-Sport!
Schüler und junge Leute, von 13 Jahren auf

wärts, welche Luſt haben, ſich am Fußballſport zu be
teiligen, wollen ſich am Sonnabenck den 23. Juli,
nachm. 3 Uhr zwecks Gründung einer

Schüler und Jngend- Mannſchaft
auf dem Sportplatz (Alte Holzablage) einfinden.

Der Vorſtand des F. C. A. Feig.
Heute, Freitag abend Uebungspiel-

Nen eröffunet! Neu eröffnet!
Lederhandlung

Alfred KorytkoKirchhain N. C. Staketenweg.
Oberleder Unterleder AbfällePantinenleder, ſämmtl. Bedarfsartikel

zu äußerſt billigen Tagespreiſen.

Fernſprecher 317. Fernſprecher 317.
el.

Erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich
mich in Prettin, Hoheſtraße 35, als

Dentist
niedergelaſſen habe.

Durch langfährige Fachtätigkeit in eigener großer
Zahnprarxis bin ich in der Lage, auch den verwöhnteſten
Anſprüchen gerecht zu werden und empfehle mich zur Be
handlung kranker Zähne und Plombieren unter
größter Schonung, zum Zahnziehen mit lokaler Be
täubung, zur Anfertigung von Zahnerſatz jeder Art
in erſtklaſſiger künſtleriſcher Ausführung

Spez. Goldkronen und Brücken,
Stiftzähne, Regulierungen
und Gaumen-Verſchlüſſe.

Hochachtungsvoll

Dentiſt G. GIey.
Sprechſtunden: Wochentags 9 12 und 3—6 Uhr.

Sonntags 10 12 Uhr.

c

5

22

Zum „Vürgergarken“
LSonntag, den 24. Juli, von nachmittags 5 Uhr ab

Tanzkränzechen,
verbunden mit einer Hochzeitsfeier,

wozu freundlichſt einladet Karl Müller.

Gesellschaftshaus.
Sonntag, den 24. Juli, von nachmittags 4 Uhr ab

es Tanzkrünzrhen sss
Es ladet freundlichſt ein H. Thielemann.

Muſik Kynaſt'ſche Kapelle.
a

h
a

Annaburger Pichtspielhaus

n e e e e e e e e e enSonntag, den 24. Juli, abends 8 Ahr:

„Oabiria“
S Wechſelreiches Schickſal der Tochter eines Tribuns

nach dem Roman von Gabriele d'Annunzio.

Drama in 7 langen Akten.
Zeit 300 vor Chriſti

Ergebenſt ladet ein Aug. Schlinkev.
Set ah

v

rer TEEIIIIIEIIIIIIIIIIVVVVI M

18

Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn, Schüttauf.
Telephon 27.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

Konſervengläſer
iehltenpfeht Fighard Hilpert.

Neue saure Gurken,

ff. Matjesheringe

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Neue feinſte
Matjes Heringe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Palmin
J. G. Fritzſche,

S Selbſt gebrannten

HKaffee,
a Pfd. 24 u. Mk.empfiehlt

J. G. Fritzſche.

empfiehlt

S

o Jfsdoer Art liefert Pe

HERM. STEINBEISS
r Suchdruckerei

See
Ommersprossen

Das Wündervolle Geheimnis
ihres Verschwindens teilt allen
Leidensgefährten Kostenlos mit.
E. Sternberg, Berlin D. 307 SW.,

Junkerstr. 18.

Je

Kaninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonnabend, den 21. Juli,

abends s Uhr
Verſammlung

im Gaſthof zur „Weintraube“.
Um recht zahlreiches Erſcheinen

der Mitglieder bittet
der Vorstand

Purzien.
Am Sonntag den 24. Juli,

von 4 Uhr ab

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Ww. Lehmann.

Col. Nanndorf.
Am Sonntag den 24. Juli,

von abends 7 Uhr ab

TanzKränzchen,
wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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